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Malte Kerr wird nach dem „Praxislernen“ 
eine Ausbildung bei der New-Tec Ost 
antreten.
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Brandenburg: Praxislernen ist cool
Ein Ausbildungsprojekt, das Schule machen sollte und junge Menschen auf den Beruf vorbereitet – 
Schülerinnen und Schüler verbringen in der neunten Klasse 25 Praxistage in Unternehmen

Nachwuchsgewinnung

Einen interessanten Ausbildungsplatz zu 
�nden, ist manchmal gar nicht so ein-
fach. Im Bundesland Brandenburg gibt es 

deshalb bereits seit 1999 das Projekt „Praxis-
lernen“, was Schüler und Ausbildungsbetriebe 
dabei unterstützt, für eine zukün�ige Ausbil-
dung leichter zusammenzu�nden. 

„Praxislernen“ ist eine innovative Unter-
richtsform, bei der Schüler der neunten Klas-
sen während der Unterrichtszeit in Betrieben, 
Werkstätten, sozialen oder ö�entlichen Ein-
richtungen arbeiten, statt in die Schule zu ge-
hen.

Das vom Bundesbildungsministerium geför-
derte NETZWERK ZUKUNFT. SCHULE fun-
giert dabei als Koordinierungsstelle zwischen 
Gesamt-, Ober- und Förderschulen einerseits 
sowie den Ausbildungsbetrieben andererseits.

Isabell Pönichen, Praxislern-Beraterin von 
der Koordinierungsstelle in Potsdam erläu-
tert dazu: „Durch dieses Projekt erhalten die 
Schüler eine gute Orientierung für ihre spätere 
Ausbildungsplatzwahl, o�mals haben sie nach 
dem absolvierten Praktikum schon einen Aus-
bildungsvertrag in der Tasche!“

Malte Knerr, heute Schüler der 10. Klasse 
an der Oberschule Brück im südwestlichen 
Brandenburg: „Auf Instagram bin ich das 
erste Mal auf die New-Tec Ost, einem großen 
New-Holland Händler mit Zentrale in Treuen-

brietzen (Süd-Brandenburg), gestoßen. Weil 
Traktoren cool sind, bin ich selber auf das 
Unternehmen zugegangen und habe mich für 
einen „Praxislernen“-Platz im Berufsfeld Land-
maschinen-Mechatroniker in der 9. Klasse be-
worben und diesen dann auch bekommen.“

Tino Neumann, Geschä�sführer der New-
Tec Ost Vertriebsgesellscha� für Agrartech-
nik mbH, ist überzeugt vom Projekt „Praxis-
lernen“: „Als größter New Holland-Händler 
in Deutschland mit insgesamt 10 Filialen in 
Ostdeutschland und 150 Mitarbeitern müssen 
wir uns ständig aktiv darum bemühen, jeweils 
zum Start des neuen Ausbildungsjahres unsere 
vorhandenen Ausbildungsplätze durch neue 
Schulabgänger zu besetzen. Die Zeiten, dass 
wir Bewerbungen satt hatten, sind lange vor-
bei! Deshalb sind wir Partner in diesem Pro-
jekt.“

Wie funktioniert das 
freiwillige „Praxislernen“? 

Im Verlauf der 9. Klasse verbringt der Schü-
ler 25 Praxistage in einem Ausbildungsbetrieb.
Malte Knerr hat seine Praxistage von Februar 
bis Juli 2018 einmal pro Woche bei der New-
Tec Ost in Treuenbrietzen absolviert. Unter 
Anleitung von Meistern oder Gesellen hat 
er während dieser Zeit Wartungsarbeiten an 

Traktoren, Mähdreschern und anderen Land-
maschinen durchgeführt und bei Reparaturen 
assistiert. Dabei hat er sehr viel gelernt. Auch 
im Shop und im Ersatzteillager hat er mit an-
gepackt.

„New Holland-Traktoren sind cool, und 
da ich mich vor allem für deren Motoren in-
teressiere, hat es mir viel Spaß gemacht, diese 
zu warten und bei den Reparaturen mitzuhel-
fen.“ Die ausgeführten Tätigkeiten hat er nach 
jedem Praxistag in einem Berichtshe� doku-
mentiert und diese auch in einem Kurzreferat 
den Mitschülern seiner 10. Klasse präsentiert.

Das Praktikum hat er mit der Gesamtnote 
„2“ abgeschlossen. Benotet wurden dabei die 

Vom Projekt „Praxislernen“ voll überzeugt: 
Malte Knerr, Tino Neumann, Ariane Lissel, 
Olaf Boche und Praxislernberaterin Isabell 
Pönichen (v. l.).

in das „Praxislernen“ eingebundenen Fächer 
Wirtscha�, Arbeit, Technik sowie Deutsch und 
Englisch.

Der 17-jährige Schüler hat nach dem „Pra-
xislernen“ auch sein zweiwöchiges Betriebs-
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Nino Neumann, Geschä�sführer New-Tec 
Ost: „Durch das Praxislernen können wir die 
jungen Leute sehr gut im Vorfeld beurteilen.“

Fortsetzung von Seite 6

Nach der Ausbildung ein Jahr in die USA

Das Parlamentarische Patenscha�s-Programm des Deutschen Bun-
destages und des Kongresses der Vereinigten Staaten von Amerika 
ermöglicht es auch in 2020/2021 jungen Berufstätigen, nach Ab-
schluss der Ausbildung ein Jahr in den USA zu verbringen.
Das Programm richtet sich vornehmlich an junge Berufstätige in 
handwerklichen, technischen und kaufmännischen Berufen. Gerade 
auch Handwerksbetriebe können ihren Auszubildenden und jungen 
Beschä�igten diese Chance auf Förderung bieten. Viele ehemalige 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen sind mit den erworbenen interkul-
turellen Kompetenzen, den sehr guten Englischkenntnissen und der 
Auslandserfahrung gefragte Mitarbeiter. Das Stipendium beinhaltet 

Patenschaftsprogramm richtet sich besonders an junge Berufstätige in handwerklichen, technischen und kaufmän-
nischen Berufen nach Abschluss der Ausbildung

ein akademisches Semester an einem Community College sowie be-
rufliche Weiterbildung durch ein Praktikum bei einem amerikanischen 
Arbeitgeber.
Das deutsch-amerikanische Jugendaustauschprogramm wurde 1983 
aus Anlass des 300. Jahrestages der ersten deutschen Einwanderung 
nach Nordamerika ins Leben gerufen. In den vergangenen 36 Jahren 
konnten über 2.500 junge Berufstätige gefördert werden. Das Paten-
scha�s-Programm wird von der Deutschen Gesellscha� für Internati-
onale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH durchgeführt.
Weiterführende Informationen und Onlinebewerbung unter: www.bun-
destag.de/ppp. Bewerbungsschluss ist der 13. September 2019.

Stipendium für junge Berufstätige

Seit über 100 Jahren konstruiert, fertigt und vertreibt 
KRONE Verschleiß- und Ersatzteile von unvergleichlicher 
Qualität. Davon profitieren Sie auch noch heute – durch 
vorbildliche Passgenauigkeit, exzellente Arbeitsqualität 
und maximale Lebensdauer.

www.krone.de

praktikum, das generell P�icht ist, bei der 
New-Tec Ost absolviert. Beide „Schnupper-
wochen“ haben Malte so gut gefallen, dass er 
die New-Tec Ost seinem Mitschüler Moritz 
Stöckmann als Ausbildungsbetrieb empfohlen 
hat. Dieser wird dann auch dort im August 
2019 seine Ausbildung zum Landmaschinen-
Mechatroniker beginnen.

Malte selber wird zunächst eine Ausbildung 
zum Kfz-Mechatroniker in einem anderen 
Betrieb beginnen, will danach aber noch eine 
zweite Ausbildung zum Landmaschinen-Me-
chatroniker bei der New-Tec Ost absolvieren.

Im Zusammenhang mit „Praxislernen“ sind 
auch die guten Vorbereitungen für Bewer-
bungen und Vorstellungsgespräche durch die 
Oberschule Brück hervorzuheben. Diese hat 
dafür auch das Berufswahlsiegel als „Schule 
mit hervorragender Berufs- und Studienori-
entierung“ erhalten.

Wertvolle Hilfe bei der 
Kandidatenbeurteilung

New-Tec Ost-Geschä�sführer Tino Neu-
mann bewertet das Konzept „Praxislernen“ 
durchweg positiv: „Wir können den potenti-
ellen Auszubildenden sehr gut kennenlernen 
und vermögen dadurch sehr gut zu beurteilen, 
ob der jeweilige Praktikant der richtige Kandi-
dat für einen Ausbildungsplatz ist oder nicht. 
Das funktioniert viel besser als nur mit Zeug-
nissen und einem Bewerbungsgespräch!“ 

Dies würden auch die anderen beteilig-
ten Ausbildungsbetriebe bestätigen, so Olaf 
Boche, Geschä�sführer des Landesverbandes 
der Fachbetriebe Landtechnik und Metallver-
arbeitung Brandenburg e.V.  sowie der Innung 
Land-und Baumaschinentechnik Berlin und 
Brandenburg.

Besonders für das Recruiting von Nach-
wuchskrä�en hat das Projekt „Praxislernen“ 
stark an Bedeutung zugenommen. „Wer ‚Bock 
auf Technik‘ hat, ist bei uns genau richtig!“ 
sagt Tino Neumann. „Und auch die Meister 
machen mit: Der Zuspruch intern ist groß. 
Unsere Meister haben „Praxislernen“ verin-
nerlicht, die Integration des Konzeptes in die 
Betriebsabläufe wurde erfolgreich realisiert. 
Der gesamte Prozess hat grundsätzlich gut 
funktioniert. Durch „Praxislernen“ sind wir 
in der Lage, frühzeitig Nachwuchs für unseren 
Betrieb zu generieren.“ 

Ariane Lissel ist in der Koordinierungsstel-
le, die das Bindeglied zwischen Betrieben und 
Schulen bildet, für Ö�entlichkeitsarbeit und 
Controlling zuständig. Sie freut sich, dass die 
Kooperation zwischen Malte Knerr, der New-
Tec Ost und der Oberschule Brück ein gutes 

Beispiel für den Erfolg des Projektes ist, vor 
allem auch hinsichtlich des Einhaltens von 
Qualitätsstandards und der Ausführung der 
Praxisaufgaben.

Zusammenfassend ist Olaf Boche überzeugt, 
dass „Praxislernen“ der professionelle Weg für 
Schüler während ihrer Berufswahl und Aus-
bildungsbetriebe ist, mit hoher Erfolgsquote 
zueinander zu �nden. Er wünscht sich, dass 
sich noch viel mehr Betriebe an diesem Pro-
jekt beteiligen.

Neben dem „Spaßfaktor“ hat „Praxislernen“ 
auch den positiven Nebene�ekt, dass Schüler 
an die Region gebunden werden. Malte: „So 
ein interessanter Betrieb wie die New-Tec Ost 
macht es für mich interessant, auch zukün�ig 
in meiner ländlich geprägten Heimat zu arbei-
ten und zu leben!“

Heiner Bellstedt

Selbstreinigungskra� höher als angenommen
Mikroorganismen können Nitrat in harmloses Stickstoffgas umwandeln

Nitratabbau im Grundwasser

Ein internationales Forschungsteam unter 
Leitung der Universität Rennes (Frank-
reich) mit Beteiligung von Hydrologen 

der Universität Bayreuth und dem Helmholtz-
Zentrum für Umweltforschung (UFZ), hat 
sich die in den tieferen Bodenschichten ablau-
fenden Prozesse vorgenommen. Diese in den 
tiefen Bodenschichten ablaufenden Prozesse 
werden durch die üblichen Messvorrichtungen 
kaum erfasst. „Deshalb ist es schwer festzustel-
len, wieviel Sticksto� bis ins Grundwasser und 
daraus gespeisten Flüsse transportiert wird“, 
sagt Dr. Tamara Kolbe, Universität für Agrar-
wissenscha�en in Uppsala und Erstautorin der 
Studie. 

Basis der Forschungsarbeit sind Daten zu 
Qualität und Alter des Grundwassers aus mehr 
als 50 Grundwasserbrunnen in Frankreich und 
den USA. Bei mehr als 40 der Brunnen zeigte 
sich ein deutlicher Nitrat-Abbau in der Tiefe. 
Kolbe und ihre Koautoren führen das auf die 
Existenz von energiereichen Mineralien im 
Untergrund zurück. Einige Mikroorganismen 
können bei der Atmung Nitrat in harmloses 
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Innungsgeschä�sführer Olaf Boche: 
„Praxislernen verbessert die Erfolgs-
quote bei der Berufswahl.“
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